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Oppenau (red/rüd). Von 
»Alaska nach Feuerland« 
– 41 000 Kilometer mit dem 
Fahrrad durch Amerika 
heißt ein Diavortrag, der am 
1. März, in der Günter-Bim-
merle-Halle in Oppenau zu se-
hen ist. Lost geht es um 19.30 
Uhr.

Im Mai des Jahres 2013 
landete der Weltenradler 
Thomas Meixner mit sei-
nem neuen Expeditionsrad in 
Alaska. Sein Weg führte ihn 
zunächst nach Norden – in 
die Arktis, wo er die Stadt In-
uvik besuchte. Von dort reis-
te er nach Süden, durch das 
Yukon Territorium auf dem 
Alaska Highway, durch Bri-
tish Columbia bis nach Van-
couver  am Pazifik. Die Räder 
rollten weiter in den Osten 
dieses riesigen Landes. Am 
Sankt Lorenz Strom empfing 
ihn der »Indian Summer«, der 
kanadische Herbst, mit sei-
ner spektakulären Farben-
pracht. Dann kam die USA an 
die Reihe. Östlich des Missis-
sippis, den Winter im Nacken, 
freute er sich auf den Süden, 
erreichte New Orleans und 
schließlich Florida.

Besuch auf Kuba
Nach einem kurzen Be-

such bei den Majas auf Yu-
katan fuhr er 2000 Kilome-
ter auf der Ausnahmeinsel 
Kuba. Hier waren die Men-
schen, trotz der einfachen Le-
bensverhältnisse, besonders 
freundlich und aufgeschlos-
sen. 

In Südamerika war Cara-
cas die erste Station. Die Hit-
ze in Venezuela, der feuch-
te Dschungel am Amazonas, 
die dünne Luft in Bolivien, all 

das wurde mit viel Kraft und 
Schweiß gemeistert.

Höhepunkt seiner Rei-
se war die Besteigung des Il-
limani; der 6439 Meter hohe 
Berg ragt vor den Toren der 
bolivianischen Hauptstadt La 
Paz in den Himmel. Auf dem 
Gipfel stand er schließlich al-
leine.

Stürme in Patagonien
Es folgten die Länder Ar-

gentinien, Paraguay, Uru-
guay und Chile. Ein Höhe-
punkt war schließlich das 
stürmische Patagonien, hier 
hielt sich Thomas Meixner 
relativ lange auf. Er kämpf-
te sich durch die Einsamkeit 
der flachen argentinischen 
Steppe und kam dann in der 
südlichsten Stadt unseres 
Planeten, in Ushuai, an.

Von hier radelte er wieder 
nach Norden, besuchte etli-
che Nationalparks in den süd-
lichen Anden und hatte dann, 
nach 20 langen Monaten und 
41 000 Kilometern die Haupt-
stadt Chiles, Santiago, er-
reicht.

Hier ging die abenteuer-
liche Fahrt zu Ende, durch 
die Luft  trat er den Rückzug 
nach Deutschland an. Vie-
le Eindrücke, Fotos, Videos 
und auch Audioaufnahmen 
brachte der Weltenradler mit 
in seine Heimat, nach Sach-
sen-Anhalt. In einem span-
nenden Vortrag möchte er 
seine Gäste einladen mit ihm 
gemeinsam die »Neue Welt« 
zu besuchen.

Karten sind im Kulturbü-
ro Oppenau, � 0 78 04  / 48 37 
erhältlich. Restkarten kön-
nen an der Abendkasse er-
worben werden.

Auf dem Rad von 
Alaska nach Chile
Diavortrag am 1. März in Oppenau zu sehen

Thomas Meixner berichtet von seiner 20 Monate langen Tour 
durch Nord- und Südamerika.  Foto: Privat

Oppenau (red/rüd). Straßen-
sperrungen während der Um-
züge in Oppenau gibt es an 
folgenden Terminen: Hemd-
glonkerumzug, heute, Don-
nerstag, 19 bis 20 Uhr, Stre-
cke: Hauptstraße zwischen 
Stadttor und Allmendplatz, 
Kinderumzug am Sonntag,  
11. Februar, von 14.30 bis 15 
Uhr, Strecke: Hauptstraße/
Kniebisstraße zwischen All-
mendplatz und Günter-Bim-
merle-Halle.

Fasnachtsumzug am Ro-
senmontag, Uhrzeit: 13.30 
bis 17 Uhr, Strecke: Straß-
burger Straße / Hauptstraße 
zwischen Kreisverkehr und 
Stadttor. Fackelumzug am 
Aschermittwoch, Uhrzeit: 19 
bis 20 Uhr, Strecke: Haupt-

straße / Straßburger Straße 
zwischen Stadttor und Reb-
stockbrücke Die Umleitung 
des überörtlichen Verkehrs 
erfolgt über die Straßen Farn-
weg und Im Birket. 

Vollsperrungen
Vollsperrungen des Innen-

stadtbereichs gibt es vor und 
nach den Umzügen: am Mon-
tag ab 10 Uhr, bis Dienstag, 12 
Uhr. Die Umleitung des Ver-
kehrs erfolgt auch während 
dieser Zeiten über die Stra-
ßen Farnweg und Im Birket. 
Linienbusverkehr: Die Hal-
testellen »Post« und »Dreikö-
nig« können bis Dienstag, 13. 
Februar, nicht angefahren 
werden. Eine Ersatzhaltestel-
le gibt es am Bahnhof. 

Straßen sind in
Oppenau gesperrt
Mehrere Umzüge führen durch die Innenstadt

Spendenübergabe: (v. l.) Alfred Benz (Geschäftsstellenleiter der Sparkasse in Oppenau) Bürgermeister Uwe Gaiser, Karl Bähr (Stell-
vertretender Vorsitzender der Sparkasse Offenburg/Ortenau), Oberzunftmeister Marcus Spinner, Christian Früh (Marktbereichsleiter), 
Ehrenoberzunftrat Meinrad Birk, die Zunftmeister Martin Huber und Roman Hodapp sowie Zunftmitglieder.  Foto: Gisela Kaminski

Eine fröhliche Stimmung 
herrschte im renovierten 
Narrenkeller der »Oppe-
nauer Schlappgret«. Der 
Vorstand sowie einige 
Zunftmitglieder waren 
gekommen, um einen 
Scheck über 15 000 Euro 
aus den Händen von Karl 
Bähr, stellvertretender 
Vorsitzender der Spar-
kasse Offenburg/Ortenau 
entgegenzunehmen. 

VON GISELA KAMINSKI

Oppenau. Drei Jahre 
Durststrecke hatte die Oppe-
nauer Narrenzunft hinter sich 
gebracht, in der sie den Nar-
renkeller nicht benutzen konn-
te. Ende 2014 begann man mit 

den Renovierungsarbeiten des 
Rathauses und des alten Schul-
hauses, was auch den Narren-
keller mit einschloss, erklär-
te Oberzunftmeister Marcus 
Spinner in seiner Dankesrede 
über die Spende der Sparkas-
se Offenburg/Ortenau in Höhe 
von 15 000 Euro. 

Der Narrenkeller sei kom-
plett ausgeräumt und entkernt 
worden. Die Abbrucharbeiten 
wurden in Eigenregie ausge-
führt, 800 Arbeitsstunden fie-
len an. Im Verlauf seiner An-
sprache ging Spinner auf die 
Sanierungsarbeiten des Nar-
renkellers ein. Thomas Grie-
ser habe den Tipp gegeben, sich 
wegen der erheblichen Kosten 
in Höhe von rund 38 000 Eu-
ro an die Regionalstiftung der 
Sparkasse zu wenden. Ohne 

Unterstützung hätte der Verein 
dieses Projekt nicht stemmen 
können, zeigte sich der Ober-
zunftmeister überzeugt. 

Finanzielle Einbußen
Neben den finanziellen Ein-

bußen, die durch die lange 
Nichtnutzung des Narrenkel-
lers entstanden seien, fehlte die 
Räumlichkeit für Gruppensit-
zungen und die Arbeit mit den 
Kindern und Jugendlichen. 

Inzwischen ist der Narren-
keller modern gestaltet. Mar-
cus Spinner sprach Karl Bähr 
als Vorstand der Regionalstif-
tung für die finanzielle Un-
terstützung seinen Dank aus. 
»Wir freuen uns, dass wir die 
»Oppenauer Schlappgrete« mit 
unserer Spende unterstützen 
konnten«, so Bähr. 

Die Förderung von Kultur, 
Sport und sozialem Engage-
ment seien wichtige Bereiche, 
die die Sparkasse unterstüt-
ze.  Im Dezember 2017 seien 119 
Anträge an die Stiftung posi-
tiv beschieden worden. In die-
sem Jahr seien es mehr als 1,4 
Millionen Euro, die an Vereine 
und Institutionen ausgeschüt-
tet würden, informierte Bähr. 

Bürgermeister Uwe Gaiser 
sprach Bähr ebenfalls seinen 
Dank aus. Diese unterstütze 
Vereine oft, wenn die Gemein-
de finanziell an ihre Grenzen 
stoße. Ein Dankeschön galt 
auch den Mitgliedern der Op-
penauer Zunft, die sich an der 
Sanierung des Narrenkellers 
beteiligt hatten. »Der Raum ist 
ein echtes Schmuckstück ge-
worden«, freute sich Gaiser.

»Narrenkeller ist Schmuckstück«
Regionalstiftung der Sparkasse übergibt der Oppenauer Narrenzunft eine 15 000-Euro-Spende

Bad Peterstal-Griesbach (juf). 
Genuss für alle Sinne bot auch 
in diesem Jahr die Fasnachts-
feier  der Frauengemeinschaft 
Bad Peterstal im Pfarrsaal. Das 
Team um die Vorsitzende Gisela 
Wiegert  hatte neben einem bun-
ten Unterhaltungsprogramm 
wieder für ein Büffet der Ext-
raklasse mit  großer Auswahl 
gesorgt. Fast ebenso groß war 
das später präsentierte Dessert-
buffet, dem  niemand widerste-
hen konnte. 
Das Kinder-
ballett und 
das mittle-
re Ballett 
der Narren-
zunft Bad 
Peterstal 
stimmten 
die  Frauen 
mit Tänzen 
ein.  

Bei-
de Grup-
pen muss-
ten eine Zugabe tanzen. Gisela 
Wiegert forderte in ihrer Begrü-
ßungsrede die  Frauen auf, sie 
sollten an diesem Abend »mol 
wieder so richtig uff de Putz 
haue«. Natürlich  gedachte sie 
auch in bewährter Weise der ab-
wesenden Ehegatten: »Männer 
werden sieben, und  danach tun 
se nur noch wachse.« Edeltraud 
Doll führte mit Witz und Esprit 
durch das Programm, zu dem 
sie selbst einiges  beizutragen 
hatte. Zunächst jedoch beschäf-
tigte sich Gisela Matteit in ihrer 
Büttenrede mit der  Vergäng-
lichkeit. 

Ihr Stoßseufzer »‘S isch nix 
meh so, wie es früher war« wur-
de schnell vom  Publikum auf-
gegriffen und mitbeklagt. Da-
bei griff sie sehr ernste Themen 
auf humorvolle Weise  auf, ob 
fehlende Kurgäste, Fernlast-
verkehr durch den Ort oder 
bröckelndes Geschäftsleben. 
Zwei  »alte« Frauen, die sich im 
Zug begegnen (Christiane Kim-
mig und Elfriede Müller) hat-
ten so ihre  ganz eigenen Gedan-

ken über moderne 
Kommunikati-
onsgeräte und 
über das Alter: 
»Du wirsch 80,  
da brauch’sch 
du nimme lang 
Geld.« Mari-
on Schindler 

brachte mit ihrem Gesang »wie-
der mal bin ich zu haben« über 
ihre vier  Ehemänner, an deren 
Ableben sie beteiligt war, den 
Saal zum Lachen. 

Auf Männersuche  befanden 
sich auch die fünf Wallfahrerin-
nen »vom Jungfernbund« Hed-
wig Schindler, Maria  Hofsäss, 
Ursula Waidele, Resi Zimmer-
mann und Edeltraud Doll. »Hei-
lige Mutter Anne, gib alle  Maid-
le en Manne«, war ihr Gebet, 
bedacht werden wollte jede mög-
lichst zuerst. 

Als echtes Nachwuchstalent, 
wenn auch männlich, erwies 
sich Robin Jekal. Nicht nur, dass 
er für  die musikalische Unter-
haltung an diesem Abend sorg-
te, er begeisterte mit einer pfif-
figen  Darstellung eines Bauern 

die Frauen. Über seine Erfah-
rung mit einem »Nagivations-
gerät« meinte  er, »soviel wie die 
schwätzt, da kann i gli e echtes 
Wieb mitnehme«. 

Seine schlecht sitzenden  ers-
ten dritten Zähne habe ihm ein 
Kollege »saugünstig« besorgt, 
»der schafft im Altersheim«. 
»Hedi und Edi« (Hedwig Schind-
ler und Edeltraud Doll) durften 
nicht fehlen und lästerten über 
die Männer. Neue gelbe Dessous 
weckten bei Hedis  Mann die As-
soziation »die gelbe Säck müsse 
raus«, erzielten aber sonst kei-
nen Erfolg. Als  singende Schön-
heitskönigin präsentierte sich 
Edeltraud Doll beim letzten Auf-
tritt,  begleitet von Robin Jekal 
und stürmisch gefeiert von den 
Frauen. 

Peterstaler Frauen waren begeistert
Frauengemeinschaft feierte im Pfarrsaal: Tolles Unterhaltungsprogramm und ein leckeres Büffet

Die Auftritte bei der Frauenfasent sorgten für tolle Stimmung. Die Zuschauerinnen ließen sich 
von den Akteuren anstecken und machten begeistert mit.  Fotos: Jutta Schmiederer
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